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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
er der Sonn⸗ und Feſtkage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Juſertionsgebühr 1 4x pro Ketitzeife oder deren Naum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 5 


Zeitung 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
den nachbenannten Perſonen zu verleihen: den Rothen Adler-Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Geh. Reg.-Rath Krue— 
ger zu Minden; 

ohne Eichenlaub: dem Hamb. Oberſten Boediker; 

den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mitder Schleife: 
dem Gym.⸗Direktor Dr. Patze zu Soeſt, dem Bau Rath Stoepel zu 

agen und dem Nechnungs rath a. D. d' Arreſt zu Berlin; 

ohne Schleife: dem Kaif. ruſſ. Oberſt-Lieutenant Lebedeff III., 

em lübeck. Oberſt-Lieutenant Behrens, dem brem. Major Niebour 
A 0 Kaiſ. ruſſ. Kommerzien-Rath u. Kgl. hannov. Konſul Mahs 
deſſa; 

n Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Vikar 
Schnette zu Vreden im Kreiſe Ahaus, dem bisberigen Arzte bei der 
Zwangs Arbeits-Anſtalt zu Gr.⸗Salze Dr. Rhenius, dem Bürgermeiſter 
Weiß zu Garz im Kreiſe Randow und dem Kaufmann und Kirchen— 
Vorſteher Schenk zu Glatz. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: den Schullehrern Becker zu 
Stipshauſen, Vegandt zu Reibitz, Bolle zu Dahlheim, Jahnke zu 
Nipperwieſe, Brueſow zu Müggenhall, Kosney zu Kinkeim, Klaus 
nig zu Cospa und Matthias zu Potzehne, dem Kaufmann Funke 
zu Wüſte⸗Waltersdorf, dem Zoll-Erheber Baerwald zu Ahrenshoop, 
dem Förſter Schumann zu Dachsberg im Kreiſe Löbau. 


(W. T. B.) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Donnerſtag, 14. October, Abends. Eine über 
Malta eingetroffene Depeſche meldet officiell aus Bombay vom 
24. v. M., daß die beiden rebelliſchen Sipoyregimenter in Mul- 
tan faſt gänzlich aufgerieben worden ſeien. Vier aufgefangene 
Emiſſäre Nena Sahib's find hingerichtet worden. — Flüch⸗ 
tige Gwalior-Inſurgenten hatten Jutra Patum (?) beſetzt, reiche 
Beute gemacht und 40 Kanonen genommen. Am 13. September 
hat General Michel dieſelben vollſtändig geſchlagen und ihnen 
30 Kanonen abgenommen. — Der Verluſt der Engländer war 
gering. 

London, Freitag, 15. October, Vormittags. Eine weitere 
aus Malta eingetroffene Depeſche der Ueberlandspoſt meldet als 
offierell aus Allahabad vom 12. September, daß in Nordindien 
im Allgemeinen Ruhe herrſche. Kleine plündernde Rebellenhaufen 


werden aufgerieben. Nena Sahib und die Begum befinden 


ſich noch nördlich des Gografluſſes, Maun Singh kämpft in 
Oude für England. In Bombay war der Geldmarkt flott und 
der Cours auf London 2½ bis 2½. Im Import- wie im Ex⸗ 
portgeſchäft ging es beſſer. 

Paris, Donnerſtag, 14. October. Sicherem Vernehmen 
nach beſtätigt ſich die friedliche Ausgleichung der Differenz mit 
Portugal. 

Paris, Freitag, 15. October. Der Geſandte Portugals, 

aron von Paiva iſt nach Liſſabon abgereiſt, um ſeine Regie— 
rung zur Annahme des getroffenen Arrangements zu veranlaſſen. 


Zu den Wahlen. 
IV 


Unter einer Verwaltung, die vor Allem die hierarchiſchen 
Ideale einer kleinen theologiſchen Partei, die Intereſſen einer 
feudaliſtiſch geſinnten Adelsfaktion und die Weisheit einer dem 
Volke immer mehr ſich entfremdenden Büreaukratie wollte zu Wort 
und zur Geltung kommen laſſen, durfte keine Volksvertretung zu 
Stande kommen, die auch nur entfernt das geweſen wäre, was 
ihr Name bedeutet. Es mußte um jeden Preis eine Kammer— 
majorität geſchaffen werden, die ſelten zu der Einſicht und noch 
viel ſeltener zu dem Muthe ſich erhöbe, ihren Beſchlüſſen einen 
Inhalt zu geben, welcher der wahren Geſinnung des Volkes und 
ſeinem wirklichen wohlüberlegten Willen in der That entſpräche. 

Aber auch das andere Mittel, die Krone mit den Intereſſen 
und dem Geiſte des Volkes bekannt werden zu laſſen, nämlich die 
durch Art. 27 der Verfaſſung ausdrücklich gewährleiſtete freie 

reſſe mußte zerſtört werden, wenn eine ſolche Verwaltung ihre 
wecke erreichen, ja, wenn ſie in dem Staate der Intelligenz auch 
nur auf längere Zeit hinaus ihr Leben friſten wollte. Es gelang 
der Kammer ein drakoniſches Preßgeſetz abzudingen, aber es ge— 
lang nicht, ihr die Beſtimmung aufzunbthigen, daß das Schickſal 
er Preſſe nicht von dieſem Geſetze allein und von den Gerichts— 
en des Landes, ſondern daß es nebenher (was hier ſo viel 
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Der An wegang des franzöſiſchen Dampfers „Aventin“ 
u der Nacht vom 29. auf den 30. September. 


(A. A. 3.) Ich berichte Ihnen von dem Unter ranzö 
R gang des franzöſi⸗ 
ſchen N „der Aventin“ als Augenzeuge dieſer 8 5 u 
horte, 11 „unter den Umſtänden ihres Geſchehens, eine befondere 
nem eit erregen muß. Am 29. September waren wir um 5 Uhr 
zachmittags auf dem Schraubendampfer „Hermus“, Capitain de Bo- 
Lis. Schiff der Meſſagerie Frangaiſe, von Livorno in See gegangen. 
as Schiff, ein prächtiges eiſernes Fahrzeug von zwei Maſchinen, war 
nach Neapel beſtimmt; es hatte früher Fahrten nach den Küſten Afrikas 
und dem Orient gemacht, aber es ſollte jetzt zum erſten Male dieſe 
toscaniſche Meeresſeite befahren. Die Luft war völlig ſtill, das Waſſer 
aan Sgiegel gleich und der reinſte Himmel ſtrahlte nach Sonnenun— 
ergang von Mond und Sternenglanz und dem feierlichen Phänomen 
des Donati'ſchen Cometen, der zwiſchen dem Löwen und dem großen 
Ae iſt. 2 se in Wahrheit 1 Waſſervogel deutlich wahr⸗ 
nen, wenn er dem Dampfer entgegenflatterte, geſchweige denn ein 
Sci, 1 begegnete. N 8 e 
a Uhr Abends, wo ſich das Deck von Paſſagieren geleert 
Me Bent ich mich mit einem Sarden und einem Nelpelitaner oben, 
5 75 „wie der letztere mit Lebhaftigkeit den bekannten Zuſammenſtoß 
ber liche „Hereulanum“ und „Sicilia“ ſchilderte, das Ertrinken der 
beſch 555 en Paftagiere und fein langes Umherſchwimmen auf der Fluth 
n ee ine halbe Stunde darauf weckte mich aus dem beginnen 
chlummer in meiner Zelle ein Gekrach, ähnlich dem ſtärkſten 


heißt, wie vorzugsweiſe) von dem jedesmaligen, keinem Geſetze 
unterworfenen Ermeſſen der Verwaltungs- und Polizei-Beamten 
abhangen ſollte. Herr von Weſtphalen mußte das Geſetz 
hinnehmen wie es war, aber er nahm es hin mit dem offen aus⸗ 
geſprochenen Entſchluſſe, ſich durch daſſelbe nicht binden zu laſſen. 
Doch nein, offen ſprach er das nicht aus. Hätte er das gethan, 
wir würden wenigſtens die bis dahin noch nicht erhörte Kühnheit 
bewundert haben, mit der ein Miniſter im Staate Friedrich des 
Großen erklärte, es ſolle von nun an die Gewalt über dem Rechte 
ſtehen. Herr von Weſtphalen hatte dieſe Kühuheit nicht; er 
ſetzte vielmehr an die Stelle des Rechts ein viel ſchlimmeres Ding 
als die Gewalt, indem er dieſelbe mit dem Scheine des Rechtes 
zu umhüllen ſuchte. Freilich war die Hülle fo durchſichtig, daß 
er mit feiner Geſetzesauslegung Aufangs, freilich nur Anfangs, 
ſelbſt im Miniſterrathe allein ſtand, und daß ſogar der Meiſter 
in der Kunſt, aus den Geſetzen das Gegentheil ihres Sinnes her— 
auszuleſen, daß ſogar Herr von Gerlach ſich weigerte, dem Mi⸗ 
niſter feinen Beiſtand zu leihen. Aber Herr von Weſtphalen 
und feine Organe ließen ſich nicht beirren. Das Gewerbegeſetz 


von 1845, deſſen Anwendbarkeit auf die Preßgewerbe ausprüd- | 


lich aufgehoben war, wurde dennoch auf ſie angewandt oder viel— 
mehr man wandte es nicht an, man berief ſich nur auf daſſelbe, 
indem man unbeſcholtene Männer, zum Theil Männer, deren 
makelloſe Ehrenhaftigkeit in den weiteſten Kreiſen auerkannt iſt, 
für „beſcholten“ erklärte, weil in ihren Officinen Schriftſtücke ges 
druckt waren, die zwar von den Gerichtshöfen des Landes für nicht 
geſetzwidrig erklärt wurden, die aber das Mißbehagen einer Ver⸗ 
waltung erregten, die nichts mehr zu fürchten hatte, als die Kund⸗ 
gebung deſſen, was das Land, mit Ausnahme weniger Anhänger 
über fie dachte. Man erklärte ſolche Männer für „beſcholten“, 
um auch auf fie jenes Syſtem der Conceſſions-Entziehung an⸗ 
wenden zu können, unter welchem der Gewerbe- und Handels— 
betrieb in fo vielen anderen Zweigen der wirthſchaftlichen Thätig⸗ 
keit zumal ſeit dem Jahre 1850 ſeufzt. Am 16. December 1850 
trat Herr von Weſtphalen das Miniſterium des Innern an. 
Daß die künftigen Abgeordneten des Volkes, wie es der 
ſechſte Punkt des Programms fordert, mit aller Kraft dahin wir⸗ 
ken, daß die Nichtanwendbarkeit des Gewerbegeſetzes von 1845 
auf die Preſſe in bindendſter Weiſe feſtgeſtellt werde, das iſt eine 
Forderung, der fie im Intereſſe der Unverbrüchlichkeit der Geſetze 
nicht nur, ſondern der ſie nachkommen müſſen aus Ehrfurcht vor 
einer Macht, die dem Gewiſſen der Menſchen noch heiliger iſt, als 
ein bürgerliches Geſetz. 5 

Was ſonſt noch von dem Weſen und dem Werthe der freien 


Preſſe, was ſonſt noch von unſeren Wünſchen in Beziehung auf 


ſie zu ſagen iſt, das muß theils einer anderen Gelegenheit aufge— 
ſpart werden; theils iſt es auch nicht nöthig, denkende Männer 
noch daran zu erinnern, daß der Kampf der Meinungen in der 
Preſſe nicht gehemmt werden kann, ohne damit zugleich die freie 
Bewegung in allen Gebieten des privaten wie des öffentlichen 


Lebens zu lähmen und einem gebildeten Volke das vornehmſte 


Mittel zu rauben, um ſich unter einander über feine religibſen, 
ſeine politiſchen, ſeine gewerblichen Intereſſen zu verſtändigen. 
Wenn die Freiheit der Wahlen und die der Preſſe durch das 
Geſetz ſicher geſtellt find, fo können wir von dem einträchtigen 
Zuſammenwirken von Fürſt und Volk allerdings eine gedeihliche 
Entwickelung des Verfaſſungslebens erwarten. Aber wie unend⸗ 
lich wichtig auch die Garantie ſein mag, welche in dem perſönli— 
chen Charakter des Regenten liegt, ſo werden wir für die fort— 
dauernde Wirkſamkeit der Verfaſſung ſelbſt immer noch die über 
den Perſonen ſtehende Garantie des Geſetzes vermiſſen, ſo lange 
der Art. 61 der Verfaſſung unausgeführt bleibt. Freilich kann 
die Verfaſſung als das lückenloſe, in ſich ſelbſt vollkommen ge— 
feſtigte Grundgeſetz des Landes ſo lange nicht gelten, als noch von 
irgend einer, ſelbſt der an ſich am wenigſten wichtigen Beſtimmung 
deſſelben von irgend wem mit Herrn v. Gerlach geſagt werden 
darf, fie brauche nicht ausgeführt zu werden, weil ſie eine bloße 
Verſprechung enthalte, und bloße Verſprechungen jeder geſetzlichen 
Kraft ermangeln. Aber am bedenklichſten iſt doch die Nichtaus— 
führung eines jener fundamentalen Sätze, auf denen das ganze 


Gebäude der Verfaſſung ruht. In der That, wenn irgend ein 
Satz fundamental iſt, ſo iſt es gewiß der, daß die Miniſter, von 
deren Unterſchrift die Vollſtreckbarkeit Königlicher Befehle und von 
deren Anwendbarkeit viele Zweige der Verwaltung (wie Schulen, 
gewerbliche Verhältniſſe u. ſ. w.) in weit höherem Grade ab- 
hängen als von den Geſetzen, daß dieſe Miniſter für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verfaſſung verantwortlich ſind, und daß das Ver⸗ 
brechen der Verfaſſungsverletzung, das von keinem anderen als 
gerade von ihnen begangen werden kann, auch ſeine Strafe finde, 
wenn es begangen wird. Art. 61 verheißt ein beſonderes Geſetz 
über die Fälle ihrer Verantwortlichkeit und über das Verfahren 
und die Strafe, welche eintreten ſollen, wenn die Miniſter von einer 
der Kammern wegen Verfaſſungsverletzung, Beſtechung oder Ver— 
rath angeklagt worden ſind. Die Hauptſache bei einem ſolchen 
Geſetz iſt nicht, daß vorkommenden Falles Verfaſſungsverletzungen 
beſtraft werden, ſondern, daß aus Scheu vor dem Geſetze der- 
artige Verletzungen vermieden werden. Es iſt ſchlimm, daß das 
verheißene Geſetz immer noch nicht exiſtirt, ſchlimmer, daß ſeine 
Einbringung, und zwar eingeſtandenermaßen, ab ſichtlich unter- 
laſſen iſt. Eben dieſe Abſichtlichkeit macht es den künftigen Ab⸗ 
geordneten zu einer um ſo unerläßlicheren Pflicht, dem fünften 
Punkte des Programmes gemäß, auf die endliche Ausführung der 
Verfaſſung vornehmlich auch in dieſem Punkte zu dringen. 

Die Souveränität des Fürſten und die Freiheit des Volkes 
können in dem Preußen, wie es durch die ernſten und ruhmreichen 
Erfahrungen und Thaten ſeiner Geſchichte geworden iſt, nicht 
mehr getrennt von einander gedacht werden. Wenn aber der Fels, 
auf dem beide für eine lange, von einem ſterblichen Auge nicht 
abzuſehende Zukunft gebaut werden müſſen, wenn die Verfaſſung 
ſelbſt in Folge der mangelnden Miniſter Verantwortlichkeit nicht 
einmal diejenige Garantie für ihre wirkliche Beobachtung beſitzt, 
die jedem Paragraphen des Strafgeſetzbuches anhaftet, wie ſoll 
ſie der feſte Ankergrund ſein, auf welchen wir in jeglichem Sturm 
uns kühnen Muthes verlaſſen dürfen! 

Allerdings bedarf die Verfaſſung noch mehr als dieſes Ge. 


fees. Sie wird erſt fein, was fie fein ſoll, wenn fie durch ihre 


gewiſſenhafte Ausführung in allen Gebieten des Lebens uns 
Rechtsſicherheit, Rechtsgleichheit und endlich die freie Selbver— 
waltung in Gemeinde, Kreis und Provinz gewährt. Dieſe Punkte 
ſind es, die wir auch zu erwägen haben, wenn wir die ganze, 
Bedeutung und die volle Tragweite des von uns adoptirten Pro- 
gramms ermeſſen wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 15. October. Die außerordentliche Landtags- 
Seſſion wird am 20., wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ hört, 
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinz-Regenten im Weißen 
Saale des Königl. Schloſſes eröffnet werden. Die beiden Häuſer 
werden ſich ſodann zunächſt geſondert konſtituiren. Die Eideslei⸗ 
ſtung Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, im Ritterſaale des Königlichen Schloſſes ſtattfinden, 
wo auch des Königs Majeſtät am 7. Februar 1850 den Eid auf 
die Verfaſſung geleiſtet haben. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent, ſo wie Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, der Prinz Karl, der Prinz Albrecht und der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wohnten 
heute Vormittag dem Feſtgottesdienſt in der Hof- und Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam bei. Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen 
Friedrich und Adalbert nahmen an der gottesdienſtlichen 
Feier im hieſigen Dome Theil. 

Berlin, 15. Oetober. Die Univerſität, als die 
Hauptvertreterin der Wiſſenſchaft, deren Pflege des Königs Ma⸗ 
jeſtät ſich von je her ſo angelegen hat ſein laſſen, beging heute 
wie gewöhnlich die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Königs. Unter den auweſenden Gäſten erblickte man Alexander 
von Humbold, den Cultus-Miniſter von Raumer nebſt vielen 
Räthen ſeines Reſſerts. Die Feſtrede hielt der Geheime Rath 


Dr. Boeckh. Er wies hin auf die Bedeutung einer kräftigen, 
ruhmvollen Dynaſtie für ein Volk, namentlich für ein ſolches, 
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Donner, wenn er mit dem Blitz zugleich zuſammenfällt. Ihm folgte 
angenblicklich ein lautes wildes Geſchrei. Die Cajütentreppe empor⸗ 
ſpringend, ſah ich einen großen Dampfer neben dem „Hermus“ und 
eine Soene des Schreckens und der Verwirrung, die nur der ganz den⸗ 
ken kann, welcher ſie erlebt hat. Der „Hermus“ war mit dem Vor⸗ 
dertheil in die Seite des „Aventin“ (Capitain Blot von der franzöſi⸗ 
ſchen Meſſagerie) hineingefahren, und hatte dieſes große Schiff, etwas 
über die Mitte hinaus, mit aller Maſchinengewalt durchbohrt. Nach 
einigen Augenblicken völliger und entſetzlicher Ungewißheit, welches von 
beiden Schiffen ſinken müſſe, ſah ich das Vordertheil des „Aventin“ ſich 
unter Meer ſenken. Seine Paſſagiere, etwa 30 an der Zahl, Spanier, 
Griechen, Deutſche, Franzoſen, Ruſſen, Italiener und ſeine Mannſchaft, 
ſtürzten ſich mit Haft gegen Bord; man hatte eben noch Zeit Brücken 
hinüberzuwerfen, und die vom „Aventin,“ halb nackt oder in Eile bes 
kleidet, empfingen wir in den „Hermus“. Kaum war dies geſchehen, 
ſo ſank der „Aventin“. £ . 

Es war ein dämoniſches, herzzerreißendes Schauspiel. Dieſes 
prächtige Fahrzeug, in deſſen von Glasampeln hell erleuchteten Saal, 
eben noch der heitere Verſammlungsort der Paſſagiere, man deutlich 
hineinſehen konnte, überſchlug ſich nun im eigentlichen Sinne des Worts 
— ein verſinkender Vulcan, aus deſſen ſchwarzem Schlot plötzlich ein 
Feuerſtrom und ein mehrmaliges Aufſtöhnen drang, wie Jammergeſchrei 
und Schluchzen einer lebenden erſtickenden Creatur; dann ein Donner⸗ 
ſchlag, Aufbrauſen des Meeres, Wellenkreiſe — alles ſtill, als wäre 
nichts geſchehen, und diefes ſchöne Menſchenwerk war nicht mehr. Ein 
genueſiſcher Prieſter, welchen vorſtlrzende Balken in feiner engen Koje 


verrammelt hatten, war mit dem Schiff in die Tiefe hinabgefahren; 
Ion 1 Gelaende ihr nacktes Leben gerettet, aber ihr Hab und 
ut alleſan erloren. . 
Die Kataſrorbe fand in dem. berüchtigten Canal von Piombino 
flatt, hinter dem Canal 75 Inſel Palmajola, welchen der „Hermus“ 
bereits hinter ſich d Die reißende Schnelligkeit von nur 6 oder 
8 Minuten, rg led Schreckliche vor ſich gegangen war, hin⸗ 
derte die Ausbrit he der Verzweiflung bei den Geretteten, deun ſie waren 
offenbar an Ben Fe wie gelähmt und völlig überſtaunt. Die ru— 
bige ae er 9 enſchen (keine Klageſtimme oder Weinen, nicht 
einmal wait 70 leich ward gehört) flößte mir Bewunderung ein. Ich 
vergeſſe u 4 ae den gefaßten Ernſt eines Spaniers von Valencia, 
zB“ ben be er Begleiters, welcher, Athem ſchöpfend und an 
ei 2 Antlitz 5 end; ſich an mir feſthielt, und dann und wann ſein 
575 rad nenn erhob, und Gott für ſeine Rettung 
be mit Theilnahme einen armen Capueiner, einen Mai: 
9 1 75 em Wuchs, der mit verzweifeltem Humor erzählte, daß 
5 — Ka als, zwölf Bände heiliger Märtyrergeſchichten mit 
1 N \ ofier worin fie lagen, und daß er fonft von feinem Eigen 
Ire auf eine Saudalen eingebüßt habe. Zugleich wies dieſer Philo- 
75 f ſeine Ledertaſche, in der er, wie er mit gutmüthigem Lachen 
1 10 ‚ gerettet habe quattro stracei di vecchie prediche, vier Fetzen 
: r Predigten. Er hatte in einem Raum mit dem genueſiſchen Pre- 
Ver, gelegen, und er beſchrieb dann lebhaft und entſetzt wie der arme 
errammelte von ihm die Abſolution verlangt, und wie er (der Mönch) 


wie Preußen, und auf die herrlichen Reſultate, die aus einem 
innigen Verwachſen beider Elemente einer Monarchie, der Dynaſtie 
und des Volkes, hervorgehen müſſen. Mit dem Geburtstage des 
Königs begeht die Univerſttät zugleich ihren Jahreswechſel. Der 
bisherige Rector, Geheimer Juſtiz-Rath Dr. Rudorff, ſtattete 
daher zunächſt den Bericht über das vergangene ab, der leider von 
ſchweren Verluſten zu melden hatte. Sodann übergab er die In⸗ 
ſignien feines Amtes ſeinem Nachfolger, Profeſſor Dr. Dowe, 
der in ſeiner gleich darauf gehaltenen Antrittsrede, wie zu erwar⸗ 
ten, ein wiſſenſchaftliches Glaubensbekenntniß, welches in der 
Forſchung den Weg zu Gott ſucht und findet, ablegte und 
Lehrer und Lernende zu neuer Thätigkeit ermunterte. Die Erſteren 
wies er darauf hin, daß manche unter ihnen berufen wären in 
die bereits entſtandenen und leider noch zu befürchtenden Lücken 
ſcheidender Vordermänner nachzurücken, und den Letzteren erzählte 
er einen kleinen Vorfall, der zu herzgewinnend iſt, als daß ich ihn 
nicht ſpecieller referiren ſollte. Er habe in den Ferien die Hör— 
ſäle, und Laboratorien der Univerſität einer großen Hauptſtadt 
(Paris?) geſehen und dieſelben fo groß und ſo zweckmäßig und 
vollſtändig eingerichtet gefunden, daß er unwillkürlich zu ſeinem 
gelehrten Begleiter dortigen Landes geäußert: Ja, dagegen können 


wir in Berlin nicht aufkommen! — „Laſſen Sie uns tauſchen!“ 
habe jener erwidert, „nehmen Sie alles Dies, aber geben Sie 
uns dafür Ihre Studenten!“ — In ſo prunkloſer, aber gehalt⸗ 


voller und ergreifender Weiſe ſprach der neue Rector magnifieus. 

Doch ich kehre aus der Aula der Alma Mater noch einmal 
zurück zu ihrem hohen Protektor. Se. Majeſtät der König beab⸗ 
ſichtigt nach dem Aufenthalt in Meran ſeine Lieblingsſtadt Florenz 
und ſpäter Nizza zu beſuchen und ſich in jedem dieſer Orte ſechs 
Wochen, im Ganzen alſo 18 Wochen aufzuhalten. Ob die Reiſe 
ſpäter noch bis Rom ausgedehnt wird, hängt von dem Befinden 
Sr. Majeſtät und dem Ausſpruche der Aerzte ab. 

Ueber die Art und Weiſe wie die Landesvertretung ſich 
ihrer Beſchlußfaſfung über die Regentſchaft entledigen 
wird, finden Sie in den hieſigen Blättern die divergirendſten Aeuße— 
rungen, und doch erſcheint die Sache dem, der irgendwie auch 
nur die bisherigen Formen unſeres parlamentariſchen Lebens ken— 
nen zu lernen ſich die Mühe gab, einfach genug. Während alſo 
die Einen ſagen, die Beſchlußfaſſung werde als eine bloße Cere— 
monie gleich am Mittwoch den 20. d. M. vor ſich gehen, halten 
Andere eine von Seiten der Partei, welche die Mitwirkung des 
Landtages als unnöthig und zum Schaden der Königlichen Auto⸗ 
rität präjudicirlich anſteht, ausgehende beſtreitende Diskuſſion nicht 
für unmöglich. — Wie gewöhnlich werden die beiden Häuſer des 
Landtages am 20. d. M. im weißen Saale des Königl. Schloſſes 
lediglich eröffnet werden. Wahrſcheinlich wird dieſer Akt nicht 
durch den Prinz-Regenten, ſondern durch den Miniſterpräſi⸗ 
denten, Freiherrn v. Manteuffel geleitet werden. An demſelben 
Tage eonſtituiren ſich beide Häuſer geſondert in ihren betref— 
fenden Localien und wählen je eine Commiſſion. Dieſe Commif— 
ſionen treten ſofort zu einer gemeinſamen zuſammen, berathen die 
in Form eines Geſetzes eingegangene Königl. Botſchaft und wäh- 
len zwei Berichterſtatter. Die Verichterſtattung erfolgt in beiden 
Häuſern geſondert und zwar bereits am 21. und werden bei der 
Gelegenheit wohl nur Vorbeſprechungen für die Geſammtſitzung 
ftattfinden. Am 22. iſt die vereinigte Sitzung beider Häuſer im 
Königlichen Schloſſe, wahrſcheinlich unter dem Vorſitze des bisher 
wiederholt und einſtimmig gewählten Präſidenten des Herrenhau⸗ 
ſes, Prinzen Adolph von Hohenlohe-Ingelfingen. Anz 


nahme des Regentſchaftsgeſetzes; Eid Sr. Königl. Heheit des 


Prinzen von Preußen auf die Verfaſſung in der Weiſe, als 
Se. Maj. der König ſelbſt am 7. Februar 1850 dieſen Eid 
in demſelben Raume geleiſtet. Auch der Sonnabend, der 23. Oct., 
wird noch durch Beſchließung von Adreſſen für den intereſſanten 
Act der Regentſchaftsgenehmigung in Auſpruch genommen werden. 

Stralſund, den 13. October. (Oſtſ. -Z.) Auf der hieſigen 
Marine-Station werden ſeit einigen Wochen Vorbereitungen ge— 
troffen zur Aufnahme der Königlichen Dampfjacht „Grille“, 
welche im Baſſin auf dem Dänholm überwintern ſoll. Man er- 
wartet das Schiff ſchon in der nächſten Zeit und wird daſſelbe 
daher vermuthlich von Hamburg direct hieher kommen. Die Ber: 
tiefungsarbeiten in unſerm neuen Hafen haben im Laufe dieſes 
Sommers einen ſehr raſchen Fortgang gehabt und iſt deshalb 
Ausſicht vorhanden, daß die für den Verkehr im alten Hafen ſo 
wichtige Verlegung der Schiffswerfte ſchon im nächſten Jahre 
Statt finden kann. Hierdurch ſowohl, als durch die damit in 
Verbindung ſtehende Vertiefung des ganzen Hafens wird nicht 
nur eine größere Bequemlichkeit für die löſchenden Schiffe gewon⸗ 
nen, ſondern auch ein bedeutender Platz für Lagerung von Ma— 
terialien unmittelbar in der Nähe des Bollwerks. 

Wien, den 12. Oetober. (K. Z.) An der heutigen Börſe 
waren wieder Gerüchte von Bank-Reſtrictionen in Eirculation. 
Thalſache iſt es, daß Wechſel erſter Häuſer von der Bank zurück— 
gewieſen und dieſelben daun zu 7 pCt. auf der Börſe angetragen 
wurden. Im hieſigen Münzamte iſt geſtern Feuer ausgebrochen, 
jedoch bald, ohne bedeutenden Schaden angerichtet zu haben, ge— 
löſcht worden. Der fo eben in Debreczin geſchloſſene Dionyſius⸗ 
Markt, welcher ſonſt ſtets der beſte im Jahre zu ſein pflegte, iſt 
diesmal ſehr ſchlecht ausgefallen. Die Geldnoth ſoll eine äußerſt 
füh bare geweſen fein und die Vorausſicht auf die bald eintretende 
Wirkſamkeit der neuen Währung auf den ganzen Geſchäftsgang 
ſehr lähmend eingewirkt haben. Die trieſter Börſen-Deputation 
veröffentlicht das Programm zur Gründung einer Privat: Gefell- 


[haft auf Actien unter der Firma: „Trieſter Commercial-Bank“. 
Vorläufig werden Subſcriptionen auf die Hälfte des Grund-Ca⸗ 
pitals der genannten Bank, d. h. auf fünf Millionen Florin in 
10,000 Aetien zu je 500 Fl. vorgenommen. Die Nachricht, daß 
noch im Monat October die Zoll-Conferenzen in Wien wieder 
aufgenommen würden, iſt unrichtig. Es iſt über den Termin die- 
ſer Wiederanfuahme noch gar nichts vereinbart. 

Von der öſterreichiſchen Grenze, 14. Oetbr. (3.) Ich 
kann Ihnen eine Mittheilung machen, welche demnächſt bekannt 
werden und ein außerordentliches Aufſehen erregen dürfte. Sämmt— 
liche beurlaubte Mannſchaften der k. k. Armee find durch Armee 
befehl einberufen und zwar in der kürzeſten Friſt. In Böhmen, 
Mähren und Schleſien haben die Einrückungen bereits begonnen. 
Die Sache wird in möglichſter Stille betrieben. Ich bin durch⸗ 
aus nicht in der Lage zu ſagen, ob dieſe Maßregel aus politi- 
ſchen Beweggründen hervorgeht, oder etwa blos im Intereſſe der 
militairiſchen Disciplin angeordnet wurde. (Wir glauben anneh— 
men zu dürfen, daß ſich dieſe Einberufung beurlaubter Mann⸗ 
ſchaften auf eine Verſtärkung der kaiſerlichen Truppen an der 
ſerbiſchen Grenze und in den Legationen bezieht und wohl nicht 
den angegebenen großen Umfang hat.) 

England. 

London, 13. October. Das Unglück, welches die „Auſtria“ 
betroffen und in England die lebhafteſte Theilnahme erregt hat, 
iſt Veranlaſſung zu einem Befehl der engliſchen Admiralität ge- 
weſen, daß den Feuerlöſchapparaten auf der Flotte mehr Aufmerk— 
ſamkeit zuzuwenden ſei und Berſuche mit dem patentirten Verfah⸗ 
ren von Horſey angeſtellt werden ſollen. 

Frankreich. 

Paris, 13. October. Es find heute Depeſchen vom Mar- 
quis de Mouſtier aus Berlin angekommen. Dieſer Minifter 
war, wie die Geſandten der anderen drei Großmächte, beauftragt, 
dem Prinzen von Preußen zu feinem Regierungs-Antritte 
Glück zu wünſchen, und meldet nun von dem guten Eindrucke, den 
dieſer Schritt der franzöſiſchen Regierung auf den Prinzen gemacht 
habe. Der franzöſiſche Geſandte läßt ſich zugleich über die Freude 
aus, die ſich in der öffentlichen Meinung über das längſt erwartete 
Definitivum äußert. 

Italien. 


Rom, 9. Oetober. Während der letzten Tage wurden im 
Palaſte Caffarelli die beſten Gemächer zum Empfange eines ho— 
hen Gaſtes eingerichtet. Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen wird in Kurzem erwartet. Man glaubt, daß er 
einen Theil des Winters in Rom zubringen wird. 

Rußland. 

Petersburg, 7. October. (K. 3.) Abermals find Nach— 

richten hier eingetroffen über bedeutende Feuersbrünſte. Die eine 


verheerte am 30. Sept. und 1. Det. die Handels- und Gouver— 


nementsſtadt Orel. Das Feuer brach im kaufmänniſchen Stadt— 
theile aus und legte 500 Häuſer, Höfe, Läden und eine beträcht⸗ 
liche Waarenmenge in Aſche. Orel gehört zu den ſchönſten Han— 
delsplätzen im Inneren Rußlands und iſt ſchon wiederholt von 
ſolchen Verheerungen heimgeſucht worden. Am 26. v. M. brach 
ein heftiges Feuer auch in der Stadt Liwuy (Gouvernement Orel) 
aus; es verbrannten 200 Häuſer und eine Menge Waaren; ein 
Handelshaus büßte allein Waaren im Werthe von 200,000 
Silber-Rubeln ein. 8 
> 9 7 7 7 = . N 7 
Danzig, den 16. October 1858. 
* Zur Geburtsfeier Sr. Majeſtät war das Muſeum im ehe⸗ 
maligen Franziskanerkloſter denn Publikum geöffnet und es zeigte 


ohne beſondere Veranlaſſung die Säbel zogen, auf die Schüler eindran⸗ 
gen, ihnen die Klinge auf die Bruſt ſetzten und ſogar auf ſie losſchlu⸗ 
gen. Um größerem Unfuge vorzubeugen, nahmen die Schüler den Hu⸗ 
ſaren die Klingen ab und machten der Polizei darüber die betreffende 
Anzeige. Es ſteht zu erwarten, daß das Königl. Regiments⸗Commando 
die beiden Hufaren zur ſtrengſten Unterſuchung ziehen wird. 

Vom 15. bis 16. October ſind in das hieſige Polizei-Gefängniß 
eingeliefert: ein Arbeiter wegen Diebſtabls, ein Arbeiter wegen Stra- 
ßenexeeſſes. 3 

(Prozeß Oppermann). 
(Fortſetzung.) 

Schwurgerichts Sitzung, am 13. October. (Fortſ.) 
Das ſehr umfangreiche Zeugen-Verhör begann mit der Verneh⸗ 
mung des Büreau-Vorſtehers Kloſe. Derſelbe erklärt, mit dem 
Armen Weſen ſpeciell nichts zu thun gehabt zu haben. Er ſagt 
ferner, daß Oppermann ſeine Arbeitskraft überſchätzt habe, daß 
er unmöglich das Material, was er unter ſich hatte, bewältigen 
konnte, beſonders als die Verwaltung der ländlichen Polizei 
auch dieſem Büreau überwieſen und von O. gehandhabt wurde. 
Der Zeuge bekundet, daß O. ſchon immer eine Stunde früher 
als alle Andern im Büreau zur Arbeit erſchien, und wenn er bis 
zum ſpäten Abend gearbeitet hatte, ſich noch große Stöße Akten 
mit nach Hauſe nahm. Auf die Frage des Präſidenten, ob O. 
ſeit 1854 mit dem Armenweſen nichts mehr zu thun gehabt, er— 
wiedert der Zeuge, daß Angeklagten die Verantwortlichkeit darin 
bis zu feinem Abgange behalten habe. Unter O. 's ſpecieller Auf— 
ſicht im Büreau ſtanden Kurz, Butſchkow und Graf. Ju 
einem Buche, welches von 1852 bis 1856 reicht, erkennt der 
Zeuge O.'s Handſchrift. Die Ausfüllung der Karten verſah in 
der Regel O. ſelbſt, wenn freilich das Amt auch ausnahmsweiſe 
einem Andern übertragen wurde. Der Zeuge bekundet ferner, daß 
O. allerdings im Jahre 1854 von der Armen» Verwaltung ent⸗ 
bunden ſein wollte, aber abſchlägig beſchieden ſei. Da der Zeuge 
Kloſe nochmals die Selbſtſtändigkeit O.'s in der Armen-Ver— 
waltung behauptet, richtet der Vertheidiger (Rechts-Anwalt Bau— 
mann aus Marienwerder) an den Zeugen die Frage: er (Kloſe) 
habe ja doch die Blankets in ſeinem Pult gehabt, was der 
Zeuge damit beantwortet, daß er nur das Material zu beſchaffen 
hatte. Der Zeuge bekundet ferner, daß die Nachweiſungen durch 
das Büreau 4 (in welchem Kloſe war) gingen, dort mundirt 
und dann vom Oberbürgermeiſter unterzeichnet wurden. Auf des 
Präſidenten Frage: Ob Oppermann Einfluß auf die Anſtel— 
lung des Kurz (der inzwiſchen verſtorben) gehabt, erwiedert der 
Zeuge, er habe dies allerdings erzählen gehört, wiſſe es aber 
aus eigener Erfahrung nicht. 

Der Zeuge Kloſe wird ferner vom Staatsanwalt aufgefor- 
dert, ſeine Meinung über den Charakter und die Fähigkeiten des 


Graf (der am meiſten mit O. zu thun hatte) zu äußern. Der 


ſich bei den überaus zahlreichen Beſuchern das regſte Intereſſe 


für die dort befindlichen Sammlungen und in noch höherem Grade 
für die herrlichen Baulichkeiten. 

*Die Mittheilungen des „Danziger Dampfboots“ und der 
„Wogen der Zeit“ über den Fahrplan der Oſtbahn berichtigen wir 
dahin, daß derſelbe bis jetzt uicht abgeändert worden iſt und 
daß die Localzüge zwiſchen Danzig und Dirſchau reſp. Danzig 
und Elbing nach wie vor gehen. 

»Der „Volkszeitung“ iſt die amtliche Anzeige zugegangen, 
daß die Beſchlagnahme der geſtrigen Nummer wegen des Leit— 
artikels: „Preußen und die Demokratie“ erfolgt ſei. 

(Theater.) Auch die geſtrige Aufführung der Oper 
„Norma“ machte einen im Ganzen befriedigenden Eindruck. Frau 
Pettenkofer wußte auch hier für ihre mangelhaften Coloraturen 
das ſehr enthuſiatiſche Publikum mit der impoſanten Fülle des 
Tons zu entſchädigen. Herr Weidemann (Sever) machte be— 
ſonders in der Arie des erſten Aktes durch die große Entſchie⸗ 
denheit ſeines Vortrages Eindruck, wiewohl es ſich immer mehr 
herausſtellen wird, daß der harte und ſcharfe Toneinſatz ihn für 
allen getragenen Geſang ungeeignet macht. Bei richtiger Ver⸗ 
wendung und Berückſichtigung ſeiner großen Vorzüge wird er je- 
doch immerhin für die Oper eine ſchätzenswerthe Aequiſition ſein. 
Herr Pettenkofer konnte als Oroviſt die ganze Kraft ſeiner 
Stimme feſſellos entfalten. Fräulein Röckel war bei der gan⸗ 
zen Aufführung diejenige, welche uns am meiſten erinnerte, daß 
es auch eine Kunſt des Geſanges giebt. Ihre Adalgiſa war 
daher die bei weitem werthvollſte Leiſtung an dieſem Abend, und 
verdiente den reichen Beifall, der auch ihr geſpendet wurde. 

(Polizei⸗ Bericht.) Geſtern Abend 11 Uhr entſtand am grünen 
Thore zwiſcheu vier Navigationsſchülern und zwei Huſaren eine Schlä- 
gerei, welche lediglich durch Letztere hervorgerufen wurde, indem ſie 
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Vertheidiger legt dagegen Proteſt ein, indem der Zeuge nur über 
Thatſächliches zu berichten, nicht aber Kriterien und Anſichten 
auszuſprechen habe. Der Gerichtshof (nachdem er ſich zur 
Berathung darüber zurückgezogen hatte) erkennt das Recht des 
Staatsanwaltes laut eines Geſetz-Paragraphen an, und des Ver— 
theidigers Proteſt wird zu Protokoll genommen. Der Zeuge be— 
richtet ferner, daß O.'s Nachfolger im Büreau, der Seeretair 
Ebel, im Pult des Angeklagten die unrichtigen Karten aufgefun— 


den und macht ferner noch einige unwichtige Ausſagen über das 


Verſchwinden des Auszahlungs-Buches von 1856. Die Frage, 


ob denn die Fehler in dem Auszahlungsbuch wohl dem Aus zah⸗ 
Kloſe mit 


lungs-Commiſſarius entgehen konnten, beantwortet 
Ja, indem bei der Menge von Zahlen dies a 


Zeuge wird noch befragt, ob O. öfters im Büreau allein wars? 


Auch dieſe Frage muß er bejahen, indem er nochmals auf den 
außerordentlichen Fleiß Oppermanns hinweiſt. Nachdem der 
Präſident vom Zeugen noch die Herbeiſchaffung einiger Aktenſtücke 
wünſcht, und ebenſo, daß die Büreau Pulte am andern Tage in 
dem Sitzungsſaal zur Beſichtigung herbeigeſchafft werden, wird 
der Zeuge Kloſe entlaſſen. 

Der zweite Zeuge iſt der Stadtrath Lemke. Derſelbe giebt 
auf Wunſch des Präſidenten zuerſt eine ausführliche Beſchreibung 
der ganzen Armen-Verwaltung, wie ſie bereits in der Anklage⸗ 
Akte enthalten war. 0 
häufig die Stadträthe die Armen-Karten an ſich behielten, anſtatt 
ſie nach der Auszahlung den Eigenthümern einzuhändigen. Gerade 
Herr Stadtrath Lemke hat dies, wie er ſagt, vielfach gethan, 
und zwar hauptſächlich deshalb, um — wie der Angeklagte ſchon 
bemerkte — den betreffenden Armen keine factiſchen Anſprüche in 
die Hand zu geben, die ſie vielleicht verleiten konnten, ſchon vor— 
her über das zu empfangende Geld leichtſinnig zu disponiren, 
darauf zu borgen u. dergl. Daß jedoch dadurch Irrthümer in 
den Büchern entſtehen konnten, beſtreitet der Zeuge. Auch über 
die beſonderen Ausgaben, welche weder zu den laufenden noch zu 
den extraordinären gehörten, (Lazarethkoſten, Droſchken, Yehr- 
gelder ꝛc.) läßt ſich der Zeuge dahin aus, daß er ſich ſolcher aller— 
dings erinnere. Es wurden dem Zeugen mehrere Schriftſtücke 
vorgelegt, aus deren Aenderungen er die Hand Oppermannss 
erkennt. Zeuge beſtätigt, daß Graf ſowohl beim Protokollbuche 
wie auch beim Schreiben der Karten mit thätig war. N 

Bei mehreren anderen Dokumenten wird die Handſchrift des 
Angeklagten zum Theil anerkannt, zum Theil verneint oder in 
Zweifel geſtellt. Der Zeuge hat ſodann einen Bericht über das 
Verſchwinden des Auszahlungs-Buches von 1856 zu geben, 
welches bekanntlich zuerſt durch den Stadtrath Lemke Wenge 
klagten gefordert wurde und ſeitdem nicht aufgefunden werden 


Er beſtätigte die Ausſage O. s, daß 


konnte. Der Zeuge berichtet die Sache ſo, wie ſie in der Anklage 


III 


fie ihm Mehend mit Zeichen und den Worten: Dominus tuus absolvit 
te ertheilt habe. . 

Wie es übrigens möglich war, daß auf windſtillem Meere, in völlig 
klarer Nacht, ein ſolches Unglück geſchehen konnte, iſt mir nur dann exe 
klärlich, wenn ich annehme, daß die Nachtwachen beider Schiffe, eben 
durch jene Klarheit der Luft zur Sorgloſigkeit verführt, ſich dem Schlafe 
überlaſſen hatten. Denn ich bemerke nochmals, die nebelloſe Luft war 
fo hell, daß eine heraufliegende Möwe, geſchweige denn ein Dampſſchiff 
mit ſeinen Signallichtern an Maſt und an den Seitengalerien, mußte 
bemerkt werden. Beim Ausbiegen endlich verirrten ſich die Schiffsfü⸗ 
rer in den vorgeſchriebenen Manövern, und nahmen diefelbe Richtung. 
Es ziemt mir nicht über Schuld oder Schwiplofigkeit dieſer und jener 
Commandanten zu reden, da ich ſie nicht kenne. Dem Ruf einer Com— 
pagnie, welche mehr als 50 Schiſſe in ihren Dienſten haben ſoll, hat 
jene Kataſtrophe ohne Zweifel einen harten Stoß verſetzt, und es iſt zu 
erwarten, daß die Fahrläſſigkeit an denen, welche fie begingen, auf das 
ſtrengſte geſtraft werden wird. Paſſagiere vom „Aventin“ erzählten mir, 
daß auf die Frage der beſtürzt auf Deck Eilenden ihnen geantwortet 
wurde: „es iſt nichts, bleiben Sie ruhig;“ und anſtatt daß alle Hände 
auf Deck gerufen wurden, blieb ſich alles ſelbſt überlaſſen. Die fürchter 
liche Schnelligkeit des Ereigniſſes machte freilich ein beſonnenes Han⸗ 
deln nicht leicht möglich, weil das Schiff, in zwei Hälften gebrochen, in 
wenigen Minuten ſank, und die Räume ſich faſt augenblicklich mit Waſſer 

füllten. Sonſt iſt die Ruhe und Sicherheit ſehr zu loben, mit welcher 
die Offiziere beider Fahrzeuge die Rettung der Gefährdeten bewerkſtel⸗ 
jgten; ſie kam der bewundernswürdigen Reſignation der Paſſagiere 


* 


völlig gleich: und überhaupt wünſche ich, daß der Prozeß, welcher ein- 
geleitet iſt, Männer, die im Seedienſt alt geworden ſind, von Schuld 
grober Nachläſſigkeit zu befreien im Stande wäre. Niemand der auf 
den Schiffen der Meſſagerie reiſte, wird ſich, ſo glaube ich, ſonſt mit 
Grund über irgend einen Mangel zu beklagen haben. Wie dem aber 
auch ſei, die Thatſache, daß in ſternenklarer und ruhigſter Nacht zwei 
derſelben Compagnie angehörige Fahrzeuge ſich überrannten, iſt allzu grell 
und ſchreiend, um nicht weit und breit Erſtaunen zu erregen. Es war 
ein Glück, daß die Begegnung unter dieſen Umſtänden geſchah; denn 
bei hochgehender See wäre nicht allein die Mannſchaft des „Aventin“ 
rettungslos untergegangen, ſondern es hätte wohl auch der „Hermus“ 
ein gleiches Schickſal gehabt. An feinem Vordertheil war ein Durch⸗ 
bruch geſchehen (die eifernen Planken von der Stärke eines Daumens 
zerbrachen wie Glasſcheiben), durch welchen bei jedem Wellenſchlag eine 
Toune Waſſers wäre hineingeworfen worden. Nun aber konnte, nach⸗ 
dem durch Belaſtung des Hintertheils das Vordertbeil emporgehoben 
worden war, die Rückfahrt nach Livorno gefahrlos angetreten werden. 
Wir erreichten den Hafen in der Morgenfrühe, und nachdem der Lootſe 
aufgenommen war, fuhren wir wieder ein. Die Kunde von dem Unter: 
gang des ſchönen Dampfers — ihn hatten die geretteten Maſchiniſten 
wie einen begrabenen Freund, Gefährten und Vater mit hellen Thrä 
nen beweint — verhreitete ſich blitzſchnell über den Hafen, und wir 
ſahen uns bald von Barken umringt, deren Führer in ausdrucksvoller 
Geberdenſprache, die Hände zuſammenſchlagend und einander zurufend, 
ihr Entſetzen zu erkennen gaben. ; 

Auf das Büreau der Agentie eilten nun die Paſſagiere mit ihren 


Fahrbilletten, die Rückerſtattung des Fahrgeldes mit allem Recht bean⸗ 
ſpruchend. Der Director war nicht anweſend, und ſtatt ſeiner erklärten 
junge Büreauburſche, daß die Paſſagiere jo lange zu warten hätten bis 
ein der Meſſagerie angeböriges Schiff eingelaufen ſei, und fie hätten 
ſegar vier Wochen Zeit. Die Abweſenheit des Chefs, der ſich dem An- 


dringen der Paſſagiere vielleicht entzog, dauerte ſo lange, daß ich und 


einige andere ihn nicht erwarteten. Der Rechtsfall ſcheint übrigens 
einfach genug; denn da die Compagnie ſich verpflichtet für den Em⸗ 
pfang des Fahrgeldes die Perſonen, an einen beſtimmten Ort zu beför⸗ 
dern, ſo dürfte ſie wohl gehalten ſein, bei eingetretenem Hinderniß, zu⸗ 
mal unter Umſtänden, bei denen die Schuld nicht auf die Elemente ge⸗ 
worfen werden kann, die Paſſagiere durch augenblickliche Rücker tattung 
in den Stand zu ſetzen, einen Platz auf dem erſten beften nach jenem 
Ort Ken Fahrzeug ſich zu kaufen. Der Prozeß wird auch dieſen 
Fall aufklären. 8 

Zum Glück war das ſieilianiſche Schiff „Pompeji“ in Livorno eben 
eingelaufen; ich begrüßte dieſen meinen alten Freund mit Freude, und 
ſchiffte mich an demſelben Tag auf ihm nach Rom ein. Das Meer ging 
hoch; wir fuhren vielleicht über dieſelbe Stelle hin, wo nun der „Aventin? 
auf dem Grunde lag, und ohne Unfall erveichten wir am 1. October 
Civitavecchig. Der „Pompeji“ it ein kleines Schiff von nur acht 
italieniſchen Meilen Lauf in der Stunde, aber er geht wacker dahin. 
Seine Mannſchaft ſind geborne Seeratten, Neapolitaner, und ſie wie 
der Capitain find munter, flink, all’ erta, wahre Prachtkerle, mit denen 
ich ruhig um die Welt fahren wollte.! i 

Ein Paſſagier vom „Hermus.“ 


angegeben. Oppermann behauptet, ein paar Tage früher mit 
dem Buche bei ihm geweſen zu fein,“ weil der Stadtrath Lemke 
etwas darin unterſuchen wollte und Oppermann aufgefordert 
hatte, mit dem Buche zu ihm zu kommen. O. will dann einmal 
(mehrere Tage vor dem Verſchwinden des Buches) in des Zeu⸗ 
gen Wohnung geweſen, vom Letzteren aber mit dem Bemerken, 
daß er jetzt keine Zeit habe, auf einen ſpätern Tag beſchieden 
ſein. Erſt nachdem ſei dann das Buch verſchwunden. Der Zeuge 
will das vom Augekl. Geſagte nicht in Abrede ſtellen, kann ſich 
abe nicht deutlich darauf beſinnen, obwohl der Angekl. ihm die 
Details des Beſuches ganz genau beſchreibt. O. ſagt, er ſei mit 
dem verlangten Buche im Wohnzimmer des Herrn Stadtrath 
geweſen, habe das Buch auf einen Tiſch gelegt und, nachdem der 
Zeuge über Anderes geſprochen, habe er zum Angekl. geſagt, jetzt 
müſſe er ſort, er würde wegen des Buches ſchon noch einmal nach 
ihm ſchicken. — Der Zeuge wiederholt, es ſei dies wohl möglich, 
3 er könne ſich nicht erinnern. 
on den beiden nächſten Zeugen, den Herren Bürgermeiſtern 
Se und Schumann erfährt man nichts Weſentliches. 
r Oberbürgermeiſter Groddeck weiß wohl, daß eine 
. we wegen der Sache ſtattgefunden, erinnert ſich aber nicht 
ei Specialitäten derſelben. Im Uebrigen giebt er dem Angekl. 
n höchſt rühmendes Zeugniß über ſeine Thätigkeit, ſeinen oft 
erwähnten ſtaunenswerthen Fleiß und über fein Verhalten über- 
aupt. — Der Zeuge Syndikus und Regierungsrath Pfeffer 
hat ſich beſonders über die vom Angekl. gemachten Ausſagen we⸗ 
gen des aufgefundenen Deckels auszulaſſen. Er erklärt die Anga- 
ben des Angekl., ſoweit ſie den Zeugen betreffen, für Lügen. 
Mit dem letztangeführten Zeugen ſchließt die Sitzung vom 13. 
in ſpäter Abendſtunde. 


Mi In dem heute (Sonnabend) fortgeſetzten Zeugenverhör kamen bis 
ittag zur Vernehmung die Beamten: Nimiersky, Völkel, Röding, 
utſchkow, Stelter, Billert, ſowie der Commis Amort und der Ge— 

angenen⸗Inſpector Beier. Endlich noch ſämmtliche Armenvorſteher, 

1 Kreisſchreiber Prill, Oberbürgermeiſter Phillips und Regie— 
N98-Seeretaiv Krauſe Näheres im ausführlichen Bericht. 


Handels -Jeitung. 


(W. . B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Oetober, 2 Uhr 19 Minuten Nachmittags. 
Weizen feſt, 5280 Thlr. n. Qual. — Roggen feſt, 
jahr 47% Sr game Ab November - Derember 174 — 5 
15 ü a; 157 Thlr. Bae en wenig verändert, 17½ Thlr. 

An der Tondsbörſe bei theilweiſe höhern Courſen nur 
5 Geſchäft. — Staatsſchuldſcheine 81. — Preuß. 
12 ter 1 d n 3 8 81. 
DT. Fran 2 4.— rddeut 874. — 2 
reich. National-Anleihe 83%. — Wechſel Cours: London 6 0 


Hamburg, Freitag, 15. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nur beſchränkte Umſätze. — Schluß⸗Courſe: Stieglig de 1855 1034. 
5% Ruſſen —. Vereinsbank 973. Nord deutſche Bank 88%. Dis⸗ 
conto 22, 2%. 

London lang 13 Mk. 3% Sh. not., 13 Mk. 4% Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 4% Sh. not., 13 Mk. 5 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 763. 
©: Hamburg, Freitag, 15. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. 
N etreidemarkt. Weizen und Noggen erlangten beim Heinen Con- 
Supeichäft kaum letzte Preiſe. Roggen ab Auswärts mehr Frage. 

el pro October 27%, pro Mai 28%. Kaffee feſt. 

Frankfurt a. M., Freitag, 15. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Vörſe lebhaft, jedoch in Folge niedrigerer auswärtigen Notirungen mat⸗ 
er. — Schluß-Courſe: Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 87%. 
Londoner Wechſel 117. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 1178. 
die Spanier 41. 1% Spanier 295. Kurheſſiſche Looſe 42%. Ba⸗ 
iſche Looſe 54%. 

Wien, Freitag, 15. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Neue Looſe —. 44 % Metall. 73%. National⸗Anl. 82%. St.⸗Eiſenb.⸗ 
Att. Cert. 260%. Kredit-Aftien 242. London 9,56. Hamburg 742. 
Paris 1154. Gold 4. Silber 1. 

Paris, Freitag, 15. October, Nachmittags 3 Uhr. Die heutige 
Börſe eröffnete und ſchloß in flauer Haltung. Conſols von Mittags 
12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 988 eingetroffen. 
— Schluß -Courſe: 3% Rente 73, 35. 44% Rente 95, 50. Credit 
mobilier⸗Actien 940. Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn-Actien 661. 

Amſterdam, Freitag, 15. October, Nachmittags 4 Uhr. — 
1 5 3 Wechſel kurz —. Wiener Wechſel 
urz —. Hamburger Wechſel kurz —. Petersburger Wechſel —. - 
ändiſche Integrale 645. g * echſe er 

Amſterdam, Freitag, 15. Oetober. Getreidemarkt. Weizen 
55725 höher. Roggen 3 %, höher, ziemlich lebhaft. Raps, Oktober 
755, November 76. Rü böl pro Herbft 427. 

Consdon don, Freitag 15. Oct, Nachmittags 3 Uhr. Silber 613—641. 
5 sols 983. 1% Spanier 30%. Mexicaner 20%. Sardinier 933. 

4 Ruffen 111%. 43% Nuſſen 1014. 
Wetken don, Freitag, 15. October. Getreide markt. 

en ſehr feſt, in fremdem wenig Geſchäft. 

7000 Derpool, Freitag, 15. October, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
ale Umſatz. Preiſe gegen geftern unverändert. Wochenumſatz 

N allen. 


Engliſcher 


Producten⸗Märkte. 
ER Danzig, 16. October 1858. Bahnpreiſe. 
eizen 120/2—137,8% nach Qual. von 50/52¼ 90 r. 
Erbsen 124—1304 von 474 50351 ga 8 1 
Gerſen von 65723 
are —.— Ba gerät 100—1182 von 40-55 x. 
Sr 35 &. 
6 14˙%½ Sa, zuletzt bezahlt. 
Geſtern te, Wetter ſchön. Luft milde. Wind Süden. 
ee 5605 noch 100 Laſten 1332 alter ganz heller etwas 
tauft Wolde Satt an ein Commiſſions-Haus vom Speicher ver— 
und wurden 90 Late die Kaufluſt für dieſen Artikel wieder recht 
File w 1 zu vollkommen geſtrigen Preiſen verkauft; 
welche Er are Bert en dieſe fogar überholt, die ordinairen Sorten, 
aße bur e ere open beruntergebvi waren, haben vorzugs- 
N Erle eiger i e emei Preis- 
Ast anſchließen können. C 
Die gegenwärtige vermehrte Beachtung der zum Verkauf ausge 
Wuen Weizen-Partien findet ihren Grund in pen Feen Re 
nen Aberichten und der beſſern Stimmung des Amſterdamer; in einzel- 
\ lte Wade das Inland gekauft. 5 
ute wurde bezahlt: 117 ord. J 285, 124 124,5 7 desgl. ZZ 
405 8 bunt nicht ganz krank . 370, 127/287 bunt bean 45 
bellhone e 12930-130731 beſſer . itt, 12132733 bull 
1 mit Auswuchs 72 470472, geſunder 131/328 2. 480, 
Ken Pe „alt beitbumt SE 515, 184% 72 50. 
matt, 5 t 302 50Y,—50 zu Jr Schfl. 
Welte Erpfez 5 4955 verkauft, 1302 50% 50 r. due Schfl 
sa ‚Serfte 45 Gr, 
piritus ohne Umgang, 145, Ag. würde zu bedingen fein. 


Elbing, 15. October. (Orig. Bud. Danz. Ztg.) Witterung: 
mäßig warm und trocken. Wind: Süd Weſt. 

Die Zufuhren von Getreide find noch immer mäßig, Preiſe für 
Weizen und Roggen etwas höher, Gerſte, Hafer, Erbſen und Bohnen 
ziemlich unverändert. 

Spiritus mäßig zugeführt. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: 

Weizen mehr oder minder ausgewachſen 120/327 40 — 68 Fr, 
128/33@ hell, ziemlich geſund 70—75 r. Beſſere Qualitäten nach 
Verhältniß mehr. 

Roggen 124,302 454—49 %, mit Auswuchs 1 bis 2 r. Jr 
Scheffel weniger. N 

Gerſte kleine zum Malzen 100/1127 40—50 %, do. Futter- 
94/½105% 3340 Gr, 

Hafer 60/757 21 31 Ar. 

Erbſen weiße 62—70 Ar. ö 

Bohnen 62—66 . 

Spiritus mit %. 15 bezahlt, würde bei kleiner Partie wohl 
etwas mehr bedingen. 


e 15. Oktober. Weizen feſter, loco hochbunter 128 
—1348 75—85 %. B. Yor Scheffel, 131—133 2 82 r bez., bunter 
128—134 7 72-81 Jr B., 127134 f 75—80 Sr. De rother 128 
— 1348 72— 78 Ge B., 130-1338 74-76 Se bez., abfallender 122 
132 7 55-70 Ge. B., 1282 69 rs bez. 

Roggen behauptet, loco 115— 120g 42—46 Gr. B., 120d 453 
Ar. bez. 121—126% 46—48 Ar. B., 127-1307 48-51 . B., 
128—120 % 49 9% bez., Oktober 1208 47½ r. B., 46 ½ Ga G., 
47 Hr. bez., Oktober⸗November 47 Ip. B., Frühjahr 1859 50 r. B., 
49 G., 49-50. Gr: bez., Mai-Juni 50 Gr. B., 49 G., 49% V bez. 

Gerſte flau, loco große 102—1158 40-50 Ar. B., kleine 93— 
1122 38-50 9 — 

Hafer lee 68-852 30—38 % B., 82—83 f 37 bez., Jr 
Frühjahr 1859 50 37 , B., 35 Ye G. 7 

Erbſen loco weiße Koch- 65—70 Yu B., 68 Sr, bez., Futter⸗ 
55—62 . B., 64-65 Hr, bez. \ 

Leinſaat unverändert ſtill, loco feine 114—1188 87—95 Gr, 
B., 114—115 8 90 . bez, mittel 108—114B 75—85 % B., ord. 
100108 EZ 5074 . Brief. 

Rübſaat, loeo Winter. 1131187 118120 . B. 

Leinöl loeo e C. ohne Faß 12 . B. 

Spiritus pro 9600 % Tr. etwas matter, loco ohne Faß 153 . 
B., 15 . G., 15 F, bez., October inel. Faß 165 34. B., 16% . 
G., November incl. Faß 16% % B., 16%, 3 G., Frühjahr 1859 
19%. B., 18½ Re. Gd. 


Poſen, 15. Oktober. Roggen Yr Wiſpel a 25 Scheffel) bei 
anſehnlichen Umſätzen wiederum beſſer bezahlt und feſt, ſchließt nachge⸗ 
bend, Oktober-November 41% % bez. u. B., 413 bez., Novbr⸗Dezbr. 
413 — 5 —4 RE. bez., Dezember 42 56 —4—7 PL. bez., Dezember: 
Januar 42 —% , bez., Januar k. J. 43 % bez., Januar- Februar 
43- 42% 9. bez., Frühlahr 441 ½ & bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 % Tralles) etwas höher ge- 
halten, Umſätze beſchrankt, loco (ohne Faß) 133—143 (mit Faß) 
Oktober 143 %. bez. November 143 % bez., November⸗Dezember 14% 
Ag. bez., Januar-Februar-März⸗April k. 8 15 & bez. 


8 Wind W. Früh + 6e. Sehr ſchöne 
Herbſtwitterung. Die Kartoffelernte iſt durch die bis jetzt ſehr günſtige 
Witterung als ziemlich beendet zu betrachten. Die Winterung hat ein 
friſches, kräftiges Ausſehen und ſteht bis jetzt vortrefflich. 

Der heutige Markt ſehr animirt, Kaufluſt ſehr rege, Preiſe höber. 
Weizen wenig am Markt, für die geringen Offerten fanden ſich zu 
höberen Preiſen leicht Nehmer, ohne daß der Bedarf befriedigt werden 
konnte. Roggen feſter, die feinſten Qualitäten hoch bezahlt. Gerſte 
beſſer. Hafer unverändert. Erbſen ohne alles Angebot. Weißer 
Weizen 73-84-95 —103 Gr, gelber 59—68— 74-8695 Gr, 
Brennerweizen 38—45—52 r, Roggen 51 —53—54 . Gerite 
36 —40—42 %u, feinſte 2—4 % höher. Hafer alter 42—44 Gr, 
neuer 27—34 %. Erbſen 70— 78-81-85 %. geboten. Roggen 
in feinſter Waare iſt über Notiz bezahlt. Delfaaten feſt, Raps 118 


Breslau, 15. Oktober. 


122126 %, Sommerrübſen 85—90 r, Schlagleinſaat 55 —57 


16% Sie, weiß 19—21—23 %. Rübdl nahe Termine wenig verän⸗ 
dert, Frühjahr höher. Gekündigt 300 Fr.; loco 15½ . , Kün⸗ 
digungsſcheine 15 . B., 145 G., Oktober - November 15 &. bez., 
November Dezember 154 3 B., 15% G., Dezember-Januar 15% 
Re. B., 157 G., Frühjahr 157 % B., 15%, G. 

An der Börſe. Roggen etwas höher, Oktober und Oftober- 
November 41% 3%, bez., November⸗Dezember 42 . bez., 413 bez. u. 
G., Dezember⸗Januar 42½ %. B., April-Mai 447 %. B. 

Spiritus etwas feſter, loeo 7% . G., October, Oktober-No— 
vember und November-Dezember 747% bez., Dezember-Januar 
7 Ss. G., April⸗Mai 7% N. G. 


10 Kleejamen, ohne Aenderung, roth alt 14—15 ½, neu 16 — 


Stettin, 15. Oktober. (Oſiſ.-Ztg.) Wetter: kühl und veränder— 
lich. Weizen gut behauptet, loco feiner 85 7 weißer Poln. 76 Ss. 
bez., gelber ſchwimmend 69 %, bez, 8/85 Oktober-November gelber 
65 5. bez. u. G., Frühiabr 69 % B. 

Roggen 12 9 höher bezahlt, ſchließt matt, loco 77 2 43 434 
Rp. bez., (TE Dftober-November 43443 —42% Po. bez., Novenber- 
a Sa Pe. bez., Frübjahr 46 % bez., Mai Juni 46% 
gas, bezahlt. ei 

Si große Pomm. loco 37½ 38 ½ . er TOR bez., Schleſ. 
40 e 


bez. 

Hafer 47/5508 Oktober und Oktober-November 31½ % bez. 
Rüböl fie, loco 14½ % B. Oftober- November 14% 92. B., 
Novbr. Dezember 14½ . B., Dezember Januar 14½ % G., 
April⸗Mai 15 %%. B. 

Spiritus feſter bei wenig Umſatz, loco ohne Faß 21 —20 % % 
bez., Oktober-November 20% % bez. u. B., 207 G., November-Dezem⸗ 
ber 205 % G., Frühjahr 19% % B. u. G. 

Heringe, Schott. erowu und full Brand 10% — &,. tranf. 
bez., Ihlen- 8% N. tranſ. bez. 


» Berlin, 15. Oktober. (L. Frank u. Co.) Wind: Süd - Oft. 
Barometer: 28¼/ Thermometer: 10° +. Witterung: bedeckte Luft. 

Weizen behauptet, aber ſtärker angetragen. Loco nach Qualität 
gelb und bunt 68—74 , hochbunt und weiß 7080 , unterge- 
ordnet 54—68 . 5 R 

Roggen, anfangs feſt u. ferner ſteigend gehandelt, dann flauer u. 
nicht unweſentlich gewichen. Gek. nichts. Loco beinahe geſchäftslos. — 
Loco e 1959 nach Qualität 45457 & gefordert, Oktober und 
Oktober - November 45—3—44½ i bez., B. u. G., Novbr.⸗Dezbr. 
45Y,- 44% & bez. u. G., 45 B. Dezember Januar 46—— 454 %. 
bez. u. G., 45%, B., Frühjahr 473. Ya , bez., B. u. G. 

Gerſte, große, loco 35—45 Fe. , 

Hafer, ſeſt, loco nach Qualität 28—34 K., Oktober ⸗ November 
30% % & bez., November-Dezember 30½ %. B., 30 G., Früh- 
jahr 31½ & bez. u. B. Fa 

Rüböl höher 1357 loco 14½ 4 Oktober . 
November 14¾ —15 %. bez. u. B., 5 G., November⸗Dezember 
1415 K.. bez. u. B., 144; G., Dezember - Januar 15 3, bez. 
u. G., 15% B., April - Mai 15% #6, B. 15% G. 

Leinbk loco und Oktober 125 . B. 

Spiritus im Verlauf der Börfe matt und rückgängig. Loco ohne 
Faß 18 — 174 & bez., mit Faß 178 7%. bez., Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. 
November-Dezember u. Dezember Januar 17%—% G, bez., B. u. G., 
April. Mai 19—185 S. bez., 18% 2. ‚18% G. 

Mehl feſt, Weizenmehl 0. 5-55 A, 0. u. 1. 4½—5 &, Rog⸗ 
genmehl 0. 34—3 5 Ag, 0. u. 1. 24535 &. 


„Köln, 14. Oktober. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter Regen. 
Thermometer + 12°. Wind S. Barometer 283, 

Weizen, Termine höher, 77. 200 3.2 loco 65 . B., Novem⸗ 
ber 7¼ Bo B., 7% bez., März 1859 7 94. B., 6.28 bez. 

Roggen Termine höher, 77 200 3.4 loco 45 N. 
vember 4½ 3. B., 43 bez. u. G., März 1859 57 . B., 5 ½ bez., 
Mai 1859 5% 5 B., 5 bez. u. G. 

Gerſte r 200 3.½ oberländ. 5% g. B. 

Hafer „ur 200 3. L alter 6 % B., neuer 53 N B. 


B., No⸗ 


—— —— — — . — — — 3 —ü—— — . in 


„Rüböl niedriger, 7 100 3.8 effect. in Partien von 100 . 
ig 17 5 October 37¼½ N. B., 313 bez., Mai 1859 15 %% . 
B., 1 ¾10 G. 

Spiritus unverändert, 100 Qrt. mit Faß effect. 80 4 in Par⸗ 
tien von 3000 Ort. 17¼% . B. Saß ef 8 5 


Waaren- Märkte. 

Danzig, 45. October. Holzbericht. (Orig.⸗B. der Danz. Ztg.) 
Im Balkenhandel ſcheint nun Wahrheit zu werden, was während der 
ganzen Zeit der Abkunft behauptet wurde, daß nämlich die hier ange⸗ 
legten Preiſe im Verhältniß zum Auslande nicht gerechtfertigt ſind. 

Es liegt jedoch eine Rechtfertigung dieſer Handlungsweiſe darin, 
daß nur eine kleine Abkunft von Polen erwartet wurde, wodurch man 
vorausſetzte, daß die Preiſe im Auslande werden anziehen müſſen, allein 
bisher iſt dieſe Erwartung nicht realiſirt worden, weshalb die Preiſe 
ſich nun zu drücken anfangen. 

Mehrere tauſend lange Balken und von guter Qualität ſtehen ge- 
genwärtig unverkauft am Markt und es werden noch einige Partien 
erwartet, die wegen des kleinen Waſſers auf den Bug ſich verſpätet haben. 

Mit eichen Schiffsholz iſt es ebenfalls ſtille, der Schiffsbau liegt 
bier wie im Auslande ganz darnieder und die Abkunſt war nur eine 
mäßige im Verhältniß zu den vorhergehenden Jahren; manche ſchöne 
und ſchwere Partie iſt am Markt ohne ernſte Refleetanten zu haben. 

Für Rundholz dagegen, wovon in der That die Abkunft nur ſehr 
klein war und wovon nichts mehr zu erwarten iſt, haben die Preiſe 
etwas angezogen; bedeutende Nachfrage nach Sleepers während des 
ganzen Sommers, und nach anderen Bimenſions-Hölzer aus Rundholz 
geſchnitten, war die Veranlaſſung dazu. 1 

In Balken wie in eichen Schiffsholz iſt in der letzten Woche nichts 
eingegangen, in Rundholz iſt mehreres von der vorjährigen wie von 
der vorvorjährigen Abkunft verkauft, aus ea. 7000 Stück beſtand der 
Umſatz in dieſer Woche und bezahlt wurde je nach Qualität, Stärke 
und Länge von . 288, 327 bis ca. 540. 


See: und Stromberichte. 


Lyſekihl, 9. October. In letzter Nacht iſt auf Tarnoe, außen 
vor Karingoe, ein anſcheinend verlaffenes mit Balken beladenes Schiff 
angetrieben und zertrümmert. Daſſelbe wurde geſtern Nachmittag 
ohne Maſten geſehen. Bis jetzt hat man keinen Namen erfahren 
konnen. Man iſt bemüht die Ladung zu bergen, doch treiben in den 
Scheeren hin und wieder Planken, die wahrſcheinlich von demſelben 
Schiff herrühren. 

Skagen, 8. October. Die holl. Kuff „Vrouw Wicherdina“, 
Kroon, von Hartlepool nach Königsberg mit Kohlen, iſt geſtern Mor— 
gen auf dem ſüdlichen Strande an Grund gerathen und bei ſtarkem 
SW. gänzlich zertrümmert. Die Mannſchaft hat ſich gerettet. 

Key Weſt, 9. Sept. Das Danziger Schiff „Langgarten“ iſt be— 
ſichtigt und für feetüchtig erklärt, fo daß es, ſobald die Angelegenheit 
mit den Bergern, ſowie die Deckung der nöthigen Koſten arrangirt 
iſt, die Reiſe fortſetzen wird. Das Schiff liegt einſtweilen bei der 
obern Quarantaine vor Anker, hat jedoch keine Krankheit am Bord. 

St. Petersburg, 5. October. Nach einer Bekanntmachung des 
hydrographiſchen Departements des Marine-Minifleriums v. 28. Sept. 
iſt das ſchwimmende Leuchtfeuer von Kalbodergrund, auf der Suͤd— 
ſeite dieſer Untiefe, und zwar auf 200 Faden Entfernung von der 
rothen Boje, welche dieſe Untiefe in der Richtung nach S. andeu— 
tet, ausgelegt. Das Feuer wird von Sonnenuntergang bis Sonnen— 
aufgang brennend erhalten, jedoch aufhören, ſobald ſich Treibeis ein— 
ſtellt; das Leuchtſchiff kehrt alsdann nach Reval zurück. Es wird be 
abſichtigt das Leuchtſchiff alljährlich bei Auslegung der Bojen auf ſeine 
Station zu legen und bis zum 27. October dort zu laſſen, falls ſich 
nicht früher Eis einſtellen ſollte. 

Danzig, den 15. October 1858. Angekommen: 
H. Larſen, D. Trygverſen, Stavan- W. Brown, Hinda, Neweſtl., Kohlen. 
ger, Heringe. C. Raſch, London, Lübeck, Ballaſt. 
H. Difen, Baldur, do. do. Gef „ Nautilus, do. do. 
eſegelt: . 
C. Buld, Malv. Wendt, London, Holz. 
Den 16. October. Geſegelt: 
G. Makie, Roman, London, Holz. W. Hynes, Agenoria (D.), Flens, 
J. Fock, Esperance, do. do. . burg, Güter, 
G. Watſon, Banfshire, do. do. R. Domcke, Oliva (D.), Hull, do. 
W. Mills, Oſſian, do. do. M. Flet, Iſabella, Goole, Getr. 
D. Roß, Equity, do. do. 


Im Ankommen: 4 Schiffe. 


Kopenhagen, 12. Oct. clar. nach 


Wargoe, 8. Det. von 


Sturmes balber eingelaufen: Cecilie, Ipſen, Danzig. 
Cito, Stahnke, Memel Enoch, Petterſſon, d. Oſtſee. 
nach Dünkirchen. Vlie, 10. Oct. N 
Cornelia, Jentſema, do. Aeme, Ankerſen, Königsberg. 
nach Grangemouth. Grunus, Hut, Danzig. 
Langhope (Orkney), 30. Sept. London, clar. 11. Oct. 
Schra, Engliſh, Danzig. Emma und Auguſte, 
nicht John, wie gem. Scharmberg, Königsberg. 
Leith, 9. Det. William Huth, Edmond, Danzig. 
Telegraphen, Peterfen, Kgsbg. Cardiff, 8. Det. 


Sallandt, Jonker, Pillau. 
Dublin, 8. Oet. 

Amalia, Schultz, Memel. 
Fraſersburgh, 7. Oct. 

Margaret Reid, Reid, Danzig. 


Hartlepool, 9. Oct. 
Mary u. Emily, Feſter, Danzig. 
Table Bay, 22. Aug. 
Valhyrien, Strandgaard, Memel. 
Stettiner Hafen, 14. Oet. 
Henriette, Leibaner, Königsbg. 


Sund-Liste. 
Den 12. u. 13. October. 


Schiff Capitain von nach mit 
Greath Northern (D.) Cook, Memel, Wisbeach, Zimmer. 
Admiral, Seveuright, Danzig, Hartlepool, Weizen. 
Baltic, Elliſon, Memel, Lynn, Zimmer. 
Tönninger Liste. 

Den 10. u. 12. October. Aus- und durchclarirt: 
Johannes, Detels, Danzig, Bremen, Dielen 
Roſe, Jeſſen, Königsberg, Weſer, do. 
Geertina, Meyer, Danzig,  Ipfum, Holz. 
Maria, Thelken, do. Buxtehude, Lumpen. 

Bromberg, den 15. October. 
78. J. Fanſche, Guter, Stettin, Warſchau, Körner. 
1451. F. Wenzel, Düngergyps, Nakel, Marienwerder, Seeligſohn. 


330. Kanicke, Güter, Frankfurt, Elbing. 
Thorn, den 15. Oct. (Waſſerſtand — 4“ unter 0.) Stromauf: 
C. Mittelbach, (E. A. Lindenberg), Danzig, Warſchau, Chamottſteine. 
aan 

. Dft, (C. G. Steffens Söhne), Wloeclawek, Danzi 

en RER 18 Eſt. Weizen. . 

Th. Lüscher egeh, Plock, Berlin, do. 1 Kahn, 16 Lſt. 40 Schfl. 
Noggen. 

E. Witt, (W. Kuninski), do. do. 2 Kähne, 26 ft 40 Schfl. Roggen. 

A. 8 5 eee Wloclawek, do. do. 1 Bons to. 

Sal. Altmann, (Ulanow), Danzig, do. 1 Trft., 7 Lft. 40 Schfl. Weiz. 
6 Lt. 39 Schfl. Roggen, 773 Blk. b. Heiz . Weiß. 

5 Schleuſe Plenendorf, den 14. u. 15. October. 
. Wieland, (Saſſanowski), Graudenz, Danzig, 8 Lſt. 30 Schfl. 5 
SE EI Schſt, Wenn. ee 

5 Szatkowoki, (Braun), do. do. 11 Lſt. Roggen. 

. Roſtewski, (Wolff), do. do., 7 ft. Weizen, 4 Lſt. Roggen. 

. Czuba, (Marehn), do. do. 9 Lt. Weizen. 

Droszkowski, (Braun), do. do. 9 Kſt. 30 Schfl. do. 

M. Czuba, (Saſſanowski), do. do. 7 est. 8 Schfl. Weizen, 2 Ef. 52 
Schfl. Roggen, 

L. Noch, (Marohn), do. do. 8 Lſt. Weizen. 

A. Kurreck, (Herzbach), Neuenburg, do, 20 Klftr. Klobenhotz. 

S. Gemolski, do, do. 21% do. 


SSD 0 


Den 15 u. 16. October. 
C. Blaſebalg, (Blaſebalg), Rozwadow, Danzig, 2 Trft., 1144 Blk. 


w. Holz, 19 Lit. kleine do. 

S. Ehrlich, (A. Moſes), Polen, do. 5 Trft., 472 Blk. h. Holz, 2½ 
tt. kleine do., 710 Blk. w. Holz, 97), Kſt. kleine do, 81 
Lſt. Bohlen, 1½ Lſt. Faßholz. 

Chr. Schmidt, (Pape), Danzig, Elbing, 20 Lſt. Nußkohlen. 

H. Gehrmann, Gachert), don do. 22 do. 

F. Roy, (verſch. Eigenth.), Königsberg, Danzig, 60 Ctr. Eiſen, 110 
Ctr. Zucker. 

E. Kuſchicke, do. Danzig, Graudenz, 2600 Ctr. Stückgut. 

J. Nuszkowski, do. do. 9 Lſt. Nußkohlen, 111 Ctr. Eiſen, 3 Ctr. 
55 Pfd. Oel. 8 


Fr. Skubowius, (Zimmermann), do. Tirgenbof, 3 Lſt. M.⸗Kohlen. 
Fr. Sens, (verſch, Eigenth.). Magdeburg. Danzig, 400 Ctr. Stückg. 
M. 


Tell, (Levy), Elbing, do. 16 Lſt. Weizen, 8 Pt. Erbjen. 


N 
Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 15. Oktober. 
Berlin-Anh. E.-A. 1253 B. — G. Staatsanl. 56 — B. 100% 6. 
Berlin-Hamb, 106% B. — G. do. 53 9% B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. — G [Staatsschuldsch. 844 B. 837 G. 
Berlin-Stett. 112 B. — 6. Staats-Pr.-Anl. 117% B. 116% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. |Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. 814 G. 
do. Litt. B. — B. 124% G. Pommersche do. 85 B. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 174 6. Posensche do. 99 B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. nene, 88% B. 88 G. 
do. II. Em. 85½ B. — 6. Westpr. do. 82% B. 81% G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1034 G. do, neue — B. 90% G. 
do. 6 A. — B. 1075 G. Pomm. Rentenbr, 92 B. — G. 
Engl. Anl. —. Posensche do, — B. 91 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B. Preuss. do, 91% B. 91 G. 


843 G. 


Cert. Litt. A. 300 fl. 934 B. — G. Preuss. Bank-Anth. — B. 139 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% G. Danziger Privatb. — B. 854 G. 


Königsberger do. 87% B. — G. 
Posener do. 87% B. — G. 
Disc-Comm.-Anth. 106 B. 105 G. 


Pfdbr. n. i. S.-R. 88 B. 87 G. 
Part,-Obl. 500 fl. 89% B. 884 G. 
Freiw. Anl. 101 B. — 6. 
Staatsanl. % „ ,/55/7100 8100360 Preuss. Handelsges. — G. 

Kopenhagen, 13. October. Obligationen, königl. 4% 96% 97. 
3% Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 83. 84, do. do. große do. 
89.84, 5% do. do. kleine (1840 u. 1850) 97. 973, do. do. große do. 
do, 957. 97. Nationalbank-Actien 138. 138. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
Hetien 94. 943. Disconto für Platz- Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 3—5 %. 

Petersburg, 8. October. London 3 M. 35% , d. Amſter⸗ 
dam 921 175,175 e. Hamburg do. 313.32 Sch. Paris do. 
3748745 e. 


Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, daß in unſerm 
Comtoir, Langgaſſe 59, Capitalien zur Berzinfung mit 3, reſp. 33 4, 
worüber daſelbſt nähere Auskunft ertheilt wird, angenommen werden. 

Danzig, den 28. September 1858. 

Das Directorium. 
Schöttler. 


— * 
Für die dieſſeitigen Büreaus ſollen: 
3 Ries Velinpapier, 


30 do. Kanzleipapier, 
50 do. fein Conceptpapier, 
20 do. ord. do. 


7 do. Packpapier, 


14 do. blau Deckelpapier, 
1 do. Löſchpapier, 


im Wege der öffentlichen Submiſſton beſchafft werden. 
Die Lieferungs-Offerten find portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: = i 8 Se 
Submiſſion auf die Lieferung verſchiedener Papierſorten für die 
Betriebs-Inſpeetion Bromberg-Marienburg-Dirſchau pro 1859 
bis zum Submiſſionstermin 
den 38. Oetober . ., Vormittags 10 Uhr, 
im Bütrean des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende 
oder den Bedingungen nicht emſprechende Offerten bleiben unberück— 
ſichtigt. e 
Die Lieferungs Bedingungen find im Büreau des Unterzeichneten 
einzuſehen, werden auch auf portofreie Anträge und Einſendung von 
5 a Schreibgebühren verabfolgt. 
Danzig, den 11. Oetober 1858. 
1455] Der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Iuſpector. 


. „AUCTION 
mit Harlemer Blumenzwiebeln. 
Montag, den 18. October 1858, Nachmitttags 4 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Haufe Hundegaſſe 28 in öffent- 
licher Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Eine Partie ſehr ſchöne Harl. Blumenzwiebeln, 
welche ſo eben per Eiſenbahn hier eingegangen ſind. 


[1486] Rottenburg. Mellien. 


Die an der Aſchbrücke, gerade über dem Eiſenbahnhofe, an der 
Mottlau belegenen und eingezäunten, früher dem Zimmermeiſter Herrn 
Moldehnke gehörigen großen Plätze, ſollen, nebſt den darauf befind— 
lichen baulichen Einrichtungen, auf, Antrag der jetzigen Beſitzer als Hy⸗ 
pothekengläubiger, im Wege freiwilliger Lieitation an den Meiſtbieten- 
den verkauft werden. 

Es iſt hierzu ein Termin am 

25. Detober a. C., Nachmittags 3½ Uhr, 
im Geſchäftsbüreau des Rechtsanwalts Herrn Beſthorn, 
Brodbänkengaſſe 14, anberaumt, und find die Verkaufsbedingun⸗ 
gen auch dort einzuſehen. 

Wenige Localitäten in biefiger. Stadt möchten wohl vorzüglicher 
zu gewerblichen und induſtriellen Anlagen, zur Bebauung oder Waa⸗ 
renlagerung geeignet ſein, auch kann die Uebergabe ſofort nach dem Zu— 
ſchlage erfolgen. 

Danzig, den 15. October 1888. 1477 


Die Vaterländiſche 
Jeuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Elberfeld, 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Getreide, Vieh und 
Inventar, gegen feſte der größeren eder geringeren Gefahr angemeſſene 
billige Prämien, bei welcher nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und 
gewährt den Hypotheken-Gläubigern bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 

Der unterzeichnete Haupt- Agent, ſo wie die Spezial-Agenten!: 
Herr Muſikalienhändler A. Habermann, große Scharrmachergaſſe 
No. 4 und Herr F. H. O. Sehleußner in Neufahrwaſſer, ſind be⸗ 


reit nähere Auskunft zu ertheilen und Anträge entgegen zu nehmen. 
Heinrich Uphagen, 
Langgaſſe No. 12. 


1451] 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt in Mainz. 


0 In dieſes vorzüglich eingerichtete Inſtitut können Damen jeder Zeit aufgenommen werden unter ſtrengſter Geheimnißbewahrung. 
Näheres Direetorin Julie Nanch, E 282½ Neukäſtrich. [468] 


MET” Deuticher Phönir. SE 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital Nehlr. 3,142,800. 

Reſerve⸗-Fonds „ 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, 
Mobilien, Waaren, Fabrik Geräthſchaften, Getreide, ſowohl in Scheu: | 
nen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Um⸗ 
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude-Verſicherungen iſt den Hypothekar-Glänbigern durch 
den Artikel 19 der Police-Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit 
gewährt. 

Preſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jeder- 
zeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der unterzeichnete Haupt-Agent, 


— — — 


Nessing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 u. 15 Sgr., 
für Wiederverkäufer pro Ctr. 122/,, 30, 36 und 40 Thlr. em- 
pfiehlt Emil Bovenhagen. [1424] 


Seh: Offerte. 


Darlehne von Thlr. Pr. Crt. 1000, 
2000, 3000, 5000, 10000, 25000 x. 


find gegen Wechfel, Hypotheken oder jede andere Art fo- 
lider Sicherheiten zu ſehr günſtigen Bedingungen zu er- 
halten. Frankirte Briefe mit ſpezieller Aufgabe der Ver— 
hältniſſe des Darlehnſuchers richte man an S. Ma- 
nager, 83 Grange Road, Bermondsey, London s. E. 


„ u nn r „ 
Zu Hochzeiten, kleinen Bällen, Tanzvergnügen ꝛc. er⸗ 
laube mir meine Lokalitäten in Erinnerung zu bringen. 
C. G. Weiss, 
1454 Olivaerthor 7. 


2 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein, namentlich mit dem Getreide- und Sämereien— 
Geſchäfte vertrauter thätiger Kaufmann in Stettin, dem 
an den pommerſchen, dann weit: und oſtpreußiſchen Küſten des bal- die beſten Eafehl egen 1 1 ſteh ü 1 i⸗ 
ö * i N N 17 gen z hen, wünſcht zu ſei⸗ 
tiſchen Meeres; ir sbeſondere einer zeitgemäßen Kultur derſelben mit A eitigen 1% 98 ; 
Berückſichtigung der Strandverhältniſſe, Seeſtröme und r eee Agenturen noch die Wenns ſoli⸗ 
der Mälderfeala. der Handlungshäuſer Oſt⸗ und Weſtpreußens in 
2% We md! Stettin zu übernehmen. Näheres in der Expedition 

Fr. Wilh. Frömbling, dieſer Zeitung. . [1453] 
Königl. Preuß. Oberſörſter a. D. Ber; 

Preis: "elegant ra 10 Sgr. 

Von wichtigem Inhalte und rülglich für Jedermann iſt das bei 


S. Anhuth, Langenmarkt 10, 


wieder eingetroffene Buch: 


Vom Wiederſehen SE 
und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode. 


Ein Andachtsbuch für Frohe und Trauernde, 
zur Begründung wahren Glaubens und wahrer Seelenruhe, nebſt be, 
züglichen Mittheilungen von Brettſchneider, Dräſeke, Niemeyer 
1 und Zollikofer. 8 


Neunte verb. Auflage. — Preis 10 Gr Sr bi 8 3 
Was zum innern Frieden dient, was im grossen Jenseits zu Roggatz & Ostermann 


erwarten ist und ob und warum wir unsere Lieben wieder- Hundegasse GE, 


»hen, darüber liefert diese mi eifall aufgenommene Schri A, re N 
weiliche Aufschlüsse, 8 * „ Kr P 
Im der Buchhandlung von B. Kabus, Geſellen⸗Verein. 


Langgaſſe 33, iſt vorrätbig: f Montag, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, vortrag 
f 5 " . g, 0. 13 3 q 
Linder Polpte chn. Hilfs: l. Schreib⸗Kalender d. Hrn. H. Rickert: „Die Chemie in ihrer geſchichtlichen 
3 auf das Jahr 1859. Entwicklung.“ Es ladet zu demſelben die Mitglieder ein 
Preis gebunden 223 Sgr. [1488] f Der Vorstand. 


Dieſer Kalender empfiehlt ſich ganz beſonders durch feine praktiſche ee * + 
Stadt-Theater in Danzig. 


Bearbeitung und ſeine reichhaltigen nützlichen Notizen für jeden Kauf⸗ 
mann, Techniker und Gewerbetreibenden. 1487] 
Sonntag, den 17. Dctober: 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Montag, den 18. October: 
Der Vicomte von Eetorieres, 
oder: 
Die Kunſt zu gefallen. 


Luſtſpiel in 3 Acten nach dem Franzöſiſchen von Blum. 
‘ Vorher: 


Ein Arzt. 
Luſtſpiel in 1 Aet von Heſſe. 
A. Dibbern. 


Vergnügungs⸗- Anzeiger. 


ſowie der Speeial-Agent Herr 
Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 
gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Ad. Pischky, 
Firma: Ballerstädt, Pischky & Co. 
| 
I 


Haupt⸗Agent des „Deutſchen Phönix“, 


11157] Comptoir: Hundegaſſe No. 57. 


Bei A. Cartellieri in Stettin iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die naturhiſtoriſchen u. forſtwirthſchaftlichen 


Zuſtände der Dünen 


| s01] Mein Comptoir ist jetzt Jopen- 
gasse 57. J. C. Gelhorn. 


Ich wohne jetzt Frauengaſſe J. 
A. F. Stiddig. 


chirurgiſcher Jnſtrumentenmacher und Bandagift. 


8 


Comptoir 


768 


11440 


1402 


The lady of the lake. 
A Poem by Sir Walter Scott. 


Mit einem vollst. Wörterbuch und Bezeichnung der Aussprache. 
Herausgegeben von Schlesius. Preis gebunden 16 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche u, ausländische Literatur 


in Danzig, Stettin u. Elbing. 


Aechte Manilla-Cigarren 


in Havanna-Facon pro Mille 30 Thlr. 
empfiehit [1077] 


Emil Rovenhagen. 
Feuerfeſte und diebesfihere 
Geldſchränke, 
verfertigt von 


2 „ * 
C. F. Schoenjahn in Danzig, 
Vorſtädtiſcher graben 25 und Poggenpfuhl 54. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir Geld— 
ſchränke jeder Größe neueſter Conſtruction im Preiſe von 50 
Thlr. an ſtets vorräthig zu haben ſind und werden Beſtellun— 
gen nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen in 
kürzeſter Zeit prompt ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell 
beſorgt. 664] 


[1476] 


[1483] 


Sonnabend, den 16. d.: 
Gewerbehans. Concert von Frau Corona Löſcher— 
J. Neumann. Concert und Geſangsvorträge. N 
In den drei Kronen. Harfen-Coneert. 


Sonntag, den 17. d.: 
Theater. Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 Aeten von Schiller. 
Sehützeuhaus. Militair, Concert. 
Spliedt's Winter⸗Salon in Jäſchkenthal. 
J. Neumaun. Concert und Geſangs Vorträge. 
Warſchaner Kaffeehans. Violin- und Harfen-Coneert. 
Kaffee⸗Hans in Schidlitz. Concert. 


7 Uhr. 


Concert 4 Uhr. 


Angekommene Fremde. 
Den 16. October: 


Englisches Haus: Landrath Wegner a. Schwetz, Rittergutsbeſ. 
Steffens a. Mittel Golmkan, Gutsbeſ. Fournier a. Milewsten, 
Joel a. Gerdien, Kaufl. Bermann a. Elberfeld, Löwenheim und 
Tobias a. Berlin, Zerrenner a. Pforzheim, Cibulski u. Schönbeck 
a. Königsberg, Gößling u. Paſſeck a. Leipzig, v. d. Crone a. Lan⸗ 
genfeld, Kanold a. Breslau, Fiſchel n. Gem. a. London, Hvidt u. 
Sohn a. Hamburg, Treitel as Landsberg a. d. W., Seemann Cha⸗ 
riſius a. Königsberg. . 

Hötelde Berlin: Geſchäftsagent Petter a. Königsberg, Kaufl. Mar. 
eus a. Dirſchau, Clay a. Hull, Seidel a. Berlin, Aſſeſſor Volk 
mann a. Pr. Stargardt. * 

Schmelzer's Hötel: Oberbürgermſtr. a. D. Phillips a. Elbing, 
Kaufm. Roemer a. Leipzig, Gutsbeſ. Fließbach a. Kurau. 

Reichhold's Hötel: Fabr. Feigenſpan a. D. Eylau, Rentamts⸗ 
Sekret. Prill a. Pobethen, Cand. theol. Fiſcher a. Tilſit-Paddern, 
Kaufm. Joel a. Berlin. 

Hötel d'oliva: Kaufl. Steinke u. Arons a. Bromberg, Weftphal 
a. Stolp. Dr. Bahr u. Frau g. Schönfließ. g 

Deutsches Haus: Hauslehrer Thiele a. Neuhoff b. Mewe, Auscult. 

Pötenkowsky a. Danzig. 


Gute gebackene Pflaumen und Biruen 
5 Thlr. pro Etr. un. engel. Hundegaſſe 47. 


Die Plumen-Halle von A. Lenz 


in Dauzig, Langgaſſe 3, 
übernimmt Verſendungen von Blumen ⸗VBonquets, Kränzen, 
Topfgewächſen und allen in dies Fach eiuſchlagenden Artikeln nach 
auswärts unter Zuſicherung ſorgfältigſter Verpackung und billigſter 


Preiſe. 484] 
Victoria-Auſtern, 


verſehiedene feine Käſe, Teltow. Nübchen, Leipziger Ler⸗ 
chen, Waldſchnepfen empfingen jo eben und empfehlen 


Gehring & Denzer, 


Langenmarkt 16. 


offerirt zu 
[1489] 
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Nedigirt unter verantworllichkeit des berlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


